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Trauerrede
ilten von Hirrn Hofprediger Scheerer bei den

if lischungsfeierlichkeiten Ihrer König!. Hoheit der
' Merzogin-Multer Adelheid von Luxemburg,

(6 erzogin zu Nassau in der evang.Kirche zuWeilbvrg
am 28. November 19!6.

U 1 | U Torinther Kap. 13, Bers 8:
„Die Liebe höret nimmer auf ."

Durchlauchtigst « Leidtragende I
In Christo geliebte Trauerversammlung!

P vbf r ft Alt -Nassau - blau -orangeFahne auf dem
Ar  f de« alten Slammschlofles auf Halbmast gesenkt,

>d wMagend klingt der Kirchenglocken dumpfer Klang
)\ . "lh die Lande Zeugnis ablegend von der tiefen Trauer.
_ - wtithm die Herzen erfüllt . Denn ein überaus teueres
e» t. l ' unzählige b glückt und gesegnet hat , ist nicht
Ifl !« ft Das ehrwürdige , über alle « geliebte Haupt und

Hemes erlauchten Familienkreise - , Luxemburgs einstige
chherzogm , unsere letzte regierende Herzogin , die , wenn
!auch seit einem halben Jahrhundert unsere Landes.

I I tzschi mehr war, doch Landesmutter uns blieb bis
j lst hochbetagt zu ihrer Ruhe eingegangen . Alle

i i « ife«i'l der Arzte, alle hingebendste und aufopferndste Pflege,
rt Mhsr ^ ser Bitten und Flehen , hat das enteilende Leben

"MH zuruckhalten können . Während draußen die Blumen
Mken , und die Schöpfung zum Sterben sich anschickt,
- Vott seine müde gewordene Dienerin — fast zu derselben

M . 0.Merzert , wie vor 11 Jahren ihren hohen Gemahl — aus
»st vergänglichen Welt heimgeholt in ein schöneres

w.m dem es kein Verwelken und Vergehen mehr gibt , son-
l°Lkben und Frieden , stillen , seligen Gottesfrieden ewiglich.
Aber ihr sterbliches Teil das zieht heute ein zu
'» letzter Ruhe hier im Herzen der alten Heimat,

Stammsitze ihres ruhmvollen Geschlechts , das
über 600 Jahre lang im reichsten Segen den Herr.

Wb führte . Durch ihr altes Nassauerland und die
Aaffauerstadt , vorüber an den Reihen des Volkes,
m stummem Schmerz trauernd am Wege stand , ging
E?te traurige Fahrt . Und nun hält sie, nahe am
noch einmal kurze Rast , für den erlauchten Familten-
aber auch für uns alle eine überaus schmerzliche Rast,
es doch in dieser ernsten , weltgeschichtlich bedeut.

ffU Feierstunde , in der ein inhaltsreiches Stück deut-
Vergangenheit in die Gruft sinkt und ein ganzes
voll bedeutungsvollster Begebenheiten und Erinne-

? für uns sich schließt , Abschied zu nehmen nicht
von der Trägerin eines glorreichen Namens , sondern
^ einem Leben , das geschmückt war m it den her-

ftuf  dunklen Pfaden
Roman von A. Hottner »Grefe.

(Nachdruck»«■Men .)
(Fortsetzung .)

«et öer heftigen Bewegung , weiche er macyle , rofle
? schwere Mantel vom Haken und fiel mit leisem
oft zu Boden . Und nun ging's dem Grafen , der ihn

ebenso, wie am selben Morgen dem Förster Fritz
vh. Auch ihn streifte wie eine süße, holde Erinne¬
rn leiser Duft, ein schwerer, fast betäubender Geruch.
°"ch in ihm rief dieser Duft einen Gedanken her»

ganz bestimmte Vorstellung.
"b war der Duft, welcher Ottos ganze Person um»

zu ihr gehörte, als sei er ein Teil ihrer selbst,
jft >" stöhnte der einsame Mann auf und schlug die
°en Hände vor das blasse, erregte Gesicht.

Woher kommt dieser eigenste Hauch deines
’if• Der Pelz hier — er haucht den Duft aus , der
l c*s st berauschte! Und doch hast du den Mantel
ftihrt !"
Wßen im Hofe lachten die Chauffeure wieder laut
ft de» gelttngenen Witz eines Kameraden . Dann

deutlich, wie sie ihre Wagen zu einer kleinen
durch das Forsthaus hinaussausen ließen auf

^Landstraße.
j oorfterin selbst schlürfte über den Hof — Steinberg
fteriau ihren müden, schlürfenden Schritt — und
hinter den Autos das Tor wieder zu. Dann kehrte
i demselben Wege wieder zurück nach dem zweiten,

[!:. Hof, wo unter den alten Bäumen eben die
Kckt wurde.
ftrau schloß auch das Pförtchen, welches die beiden
ft and, hinter sich ab. Nun herrschte in dem ab-
üsv Seitenhofe wieder die tiefe Ruhe des stille»,
ft b̂sttages. welche in dieser weltabgeschiedenen

>o natürlich war.
ftteiuberg hatte sicherhoben und schritt dem Ein»

Schuppens langsam zu. Sein Kopf brannte,
ae Aeihe tanzender Sonnenstäubchen , welche sich

hlung
wird-

vorragendsten Vorzügen des Charakters und Geistes , des
Herzens und des Gemüter . Das tut unseren Herzen so
weh , wir mit ihr eine so gottbegnadete , herzgewin¬
nende Persönstchkert , lauter und treu , fest und wahr , und
dab « so mild und gütig , und das alles verklärt durch
eme innige und schlichte Frömmigkeit , verlieren müssen.
Aber , wenn es auch bestimmt ist in Gottes Rat , daß

D. ° S r te ft n ' ma * man ^t , muß scheiden nun dieses
Gottes Rat reicht uns auch den Stecken und Stab , der
uns trösten soll , und weist uns auf das Licht , das auch - die
dunkelste Gruft erhellt und dar ist sein Wort . Wie ein
Ton aus Himmelshöhen klingts tröstend , stärkend und
erhebend rn den heiligen Ernst dieser Abschiedsstunde
hinein : Mag auch noch soviel für uns dahinschwinden , eins
bleibt uns doch bei allem Verlust : Die Liebe , sie höret
nimmer auf . Der Tod ist stark , doch stärker ist die Liebe.
' . Und zwar denken wir dabei vor allem an die alles über¬

steigende Liebe unseres Gottes , dieser Urquells aller Liebe , von
•l * es nn tiefsten Sinne gilt : sie höret nimmer auf.
Wie sich dieser goldene Faden durch jede « Menschenleben
hindurchz .eht , so war auch das Leben der verewigten
Fürstin getragen von einer reichen Gottesliebe . Sie

Prinzessin n «ch sonnigen Tagen
des Glückes rm Elternhause in der schönen anhaltinischen
Heimat nach unserem gottgesegneten Nassauerland , wo
ein « neue , liebe Heimat und neues Glück ihr beschieden
war . 8ttn sonnigen , sagenumwobenen Rhein durfte sie
$2* ,ft des hohen Gemahls und dann auch im

ft * ft er- die sie mit stolzer Freude heran-
wachsen sah , durfte sie auch als Landesmutter , getragen

der Verehrung und Liebe eines anhänglichen Volkes,
die schönsten Tage ihres Lebens verleben . Und hat nicht
ft weiter Gottes Liebe über ihr gewaltet in Haus und
Familie ? Und war nicht auch das Gottes Liebe , daß
sie ausgerüstet war mit einem klaren Blick und sicheren
Urteil und einem für alles Große , Gute und Schön-
aufgeschlossenen Sinne , nicht Gottes Liebe , die ihr bis
m ft ? Alter hinein des Körper « Gesundheit . deS
^ " si^ ftsche und des Herzens Wärme bewahrte , nicht
Gottes Liebe , die sie noch im Alter einen neuen Thron und
em neues Vaterland finden ließ und mit ihrem Sonnen-
chÊ f^ , ^ !?.6ab bis in die letzten Lebensstunden hinein?

.2̂ « freilich , Gottes Liebe zeigt sich nicht nur im Sonnen,
schkim sondern auch im Wetter und Sturm . So ists in
der Natur und so ists im Menschenleben , und so istS
auch bei ihr gewesen . Schwere , sehr schwere Stürme
sind auch über ihr Leben dahingebraust . Die Tage vor
fünfzig Jahren und die letzten Lrbenswochen , stille Gräber
im Schloßpark von Hohenburg und ein teurer Sarg hier
in unserer Gruft wissen viel davon zu erzählen wie so
manches , irdische Glück ihr zertümLert ward u^ d °
manche irdische Hoffnung ihr dahinschwand . Aber auch
hier war es wieder Gottes Liebe , die sie kraft ihres
Mitten durch oen yaivouurien vlaun^ ög^ äl ^ lyn^ mn
ihrem Flimmern fast weh. Das Licht brach durch einen
breiten Spalt in der Holzwand des Schuppens voll herein

Auf diesen Spalt ,iel nun unwillkürlich der Blick des
Grafen . Im selben Augenblick hemmte er, wie gebannt
von einer ungeheuren Ueberraschung, den Schritt . Man sah
von seinem Standpunkte aus durch die breite Ritze ganz
gut hinaus in den Hof.

Dunkel ragte gegenüber die Hausmauer auf . Die
schmale, hühnerstiegenartige Holztreppe hob sich kaum da»
von ab. Man sah auch noch droben im ersten Stockwerk
die kleine Tür , welche direkt in das Zimmer führte , welches
Otta von Werbach jetzt bewohnte.

Solange Graf Steinberg zurückdenken konnte, war diese
Tur stets geschloffen gewesen. Er wußte es gut, daß der
Schlüssel von innen immer zweimal herumgedreht war
und daß außerdem ein starker Schieberiegel das Auf¬
gehen der Tür verhinderte.

Nun aber sah er — zum erstenmal in seinem Leben —
daß die Tür sich langsam, wie von einer sehr vorsichtigen
Hand geführt, in ihren Angeln bewegte.

Ein paar schlanke, feine Finger wurden sichtbar. Der
Spalt verbreiterte sich. Nun tauchte eine Gestalt in der
Oeffnung aus -

„Qlta 1" stöhnte Graf Steinberg auf.
Es war wirklich Baronin Otta von Werbach, die dort

oben auf dem schmalen Holzvorsprung stand. Ihr toten¬
bleiches. schönes Antiig leuchtete förmlich in dem grellen
Mittagssonnenfchein ; die schwarzen, lodernden Auaen sahen
starr hinab in den Hof.

Drunten war alles vollkommen ruhig . Wie ausg ».
storben war dieser Teil des Forsthauses. Nur ein Havn
krähte keck in die ,'onnenerjüllte Luft hinein. Sonst schien
weit und breit alles verödet. ' ’
„ Graf Heinrich von Steinberg hatte sich, einem dunklen
Gefühl folgeno, in den lichtlvsesten Winkel de« Schuppens
zuruckgezogen. Aber auch von hier aus vermochte er durch
den Spalt im Balkenwerk jeder Bewegung der Frauen-oeltalt ru folaen.

A«s«r«t«: die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Znserate « -
A«» «ß« e : Kleinere Anzeigen  bis 8 Ahr mox$tnt, größere tagsvorher.

tiefen Glaubens und ihres unerschütterlichen Gottver-
trauens ungebeugt aufrecht erhielt und auch di - dunkelsten
Kunden m,t ihrer - Strahlen vergoldete und gerade unter
dem Gewicht de« Kreuzes ihre Stele nur um so höher
empornchtete zum ewigen , himmlischen Ziel . So stehts

9anä .u ^ben geschrieben : Die Liebe
Gottes höret nimmer auf , nicht im Leben und - so
leuchtet er auch über ihrem Sarge im Morgenrot der
^ ^ ^kelt, — sie hört auch im Tode nicht auf , sondern bleibt
° ° ch d- b„ ,hr und mt  ihr unftaBH & s SM p “ « X
grfÄen der Gotteskinder , wo kein Leid und Geschrei mehr
ist sondern Leben und Scl ' gk it ewiglich . Das bezeugt
» »« der , welcher für uns sein He ' zblur vergossen und
deS Grabes Riegel gesprengt hat . Jcsus Christus , unser
Heiland und Herr , dem sie so treu gedient , und von dem sie
so oft gesungen : Herr Jesu , dir leb ich. dir sterb ich
dem bin ich tm Leben und im Tode . Mache mich selig
o Jesu . Um seinetwillen erfüllt sich« ,m höchsten Sinne
an i r in alle Ewigkeit : Die Liebe G ° t7es hLlmmer auf
4 ^ ? ft * ft von der Liebe der teuren Vollende¬

rs - ' uhtt  ft( Sr ^ v «r ewigen Liebe immer wieder in
gläubigem Aufblick entzündete : sie höret nimmer auf
W " st. ht diese Wl? b’

ft Dl r  unserer Seele ! „In Liebe be-
wahct ! so stand sie da als die einstige Gefäbrtin de«
ckl« « «mahl , in guten und bösen Tagend
a ŝ die so zärtlich und innig liebende Mutter und Groß-
mutler ihrer Kinder und Enkel , deren Wohl sie stets in
sursorgender Liebe auf betendem Herzm trug , als die
^ ' ubesorgle Schwester , die auf der Schwester Wohl alle-
8 * war . und so hat sie auch a«
den Geschicken ihrer übrigen hohen Verwandten allezeit

«ft 1 gftnui -n . „In Liebe bewährt " ,
so steht sie auch da , als die gütige Herrin ihrer Um-
gebung , als die edle frühere Landesmutter , die zu jedem
ZlfeÄt l- süt ' s . M ?4S

TVrft herabneigte und so steht sie da bis
üft* ratge Wohltäterin , die Fördererin

der Menschenliebe , die tausendfach , oft im
stufte ' ih lr o n e e Unb  fchasite , wo die Not
ffte und der Kummer weinte , — nach dem Vorbild

Samariters droben im Himmel.
Und diese reiche Liebe , die so sonnig und wonnia in

b Menschenherzen hineinleuchtete , die sollte
t ^ ^aufhoren ? Nein , sie wird auch in diesem Sarae
Uscht eingeschlossen . Wenn wir auch der teuren Vollendet « !
ftt rnehr ms liebe Angesicht schauen , ihre liebevolle
^tunme nicht mehr vernehmen und ihre milde Hand nicht
ft ° e,r ft en+ tonnen , die Liebe ist doch stärker als der
Tod . Sie höret nimmer aus und kann nimmer aufhören

auch in Zukunft fortwirken und als ver¬
klärte Liebe segnend und beglückend stärkend und tröstend
uns umschweben allezeit . „Sie höret nimmer ausi " *

Mir ratzenartigen Schritten gurr Frau Otta über den
winzigen Bretterverschlag. Nun stand sie bereits dicht an
der steilen, schmalen Stiege . Wie eine Nachtwandlerin sab
sie aus . Leer war ihr Blick, die Haltung schlaff, wie tiefermüdet. '

Aber ohne eine Sekunde zu zögern , begann sie die
Sprossen der leiterarttgen Stiege hinabzusteigen . Der
Wind verfing sich in dem weiten Gewand , welches sie trua
und blähte es rund um ihre feine Gestalt wie eine Wolke.'
nieder ^ ^ webe  f ie auf  dunklen Stoffmengen her»

Als sie am Fuße der Treppe angelangt war , hieü
sie einen Moment den Kopf wie lauschend vorgestreckt.
Aber dieselbe Lautlosigkeit umfing sie wie früher . Da
begann sie langsam weiterzugehen, hin über den Hof.
der im glanzenden Sonnenlicht dalag , gerade auf das
Schuppengebäude zu. Aber sie näherte sich nicht dem
Haupttor , welches Graf Steinberg ja versperrt hatte.

Sie schritt nach links binüber.
^orr war em ,cr>maier , ,eile» venugier vcevenein-

gang.
Der Graf erinnerte sich genau : Gestern, als er Fra«

Otta die Autos zeigte, hatte er sie selbst auf das Türchea
aufmerkfam gemacht, welches von außen kaum wahrnehm,
bar war, da sich dunkelgrüner Efeu teilweise darüberrankte.

Man mußte immer erst ein paar der schwebenden
Ranken mit der Hand zurückbiegen, ehe man den kleinen
Riegel fand, mit dem das Türchen von außen verschlossen
war . Die wenigsten Personen , außer den Hausleuten,
wußten überhaupt von diesem Eingänge . Benutzt wurde
n  nicht. ^ "

(Sraf toteinbjrg hatte sich vollständig gedeckt durch einen
welche hier verschiedene Ecken und

Winkel bildeten. Seine Gestalt in dem dunklen Anzug
gebung ° Z voHsiondlg mit den Gegenständen seiner Un»
i-se C« ^ "»lehnen, so heftig gitterte er, als

s °ü au 6fn erst tastend an dem Türchen
!" rü- »-lch- b-n" - u,d °"" " ' l-m » n- ck- .



Und das soll auch gelten von unserer Liebe zu rhr . Wre
reine , heilige Liebe immer zu dankbarer Gegenliebe ent¬
flammt , und wie dies « Liebe wächst und zummmt unter ge¬
meinsam durchlebten schweren Tagen , so ist s auch hier ge¬
wesen . Mit wie reicherLiebe war ste umgeben rhrLeben lang!
Wie waren alle Glieder ihrer erlauchten Familie in heiligem
Wetteifer bestiebt , im reichsten Maße ihr Lieb » umLrebe
»u geben , bis die Hand der Liebe , die ste so treulich ge¬
pflegt . ihr die Augen zudrückm mußte . Und wie hmgen
auch tausend andere in treuer Lrebe und Dankbarkeit
ihr an und suchten ihr , ganz besonders auch m der letzten
Zeit , noch auf mancherlei Weise zu beweisen , wie sehr
sie sie liebten . Und gerade auch hier m unserer Stadt
war dieser Pulsschlag der Liebe oft in rührender Welse zu
verspüren , einer Liebe , die bisher nicht aufhörte und
auch in Zukunft in unseren Herzen nimmermehr erlöschen
solll Als stille , heilige Flamme soll ste fortbrrnnen und
der hohen Heimgegangenen veKlärtes Bild »wenn auch
dem Auge fern , so doch dem Herzen ewig nah m tr u
liebendem Gedächtnis bewahren und m mnrg . r Dankbarkelt
für alle «, was ste uns war und gab , ihr Gedachtni.
segnen . Sie höret nimmermehr auf!

Mit solchem Gelöbnis befehlen wir der teuren Hnm-
geKngenen Seele in des barmherzigen Gottes Hand.
daRt er durch J -sum Christum ste geleite rn das Reich
des himmlischen Lichts und Friedens und er dort emst
erfülle , was auf dem Marmorkreuz an hnltger Statte
im Schloßpark zu Hohenburg geschrieben steht . „Aus
Wiedersehen !" Ihre irdische Hülle aber betten wir setzt
in stiller Kammer , damit sie rm Frieden hier ruhe , um-
schirmt von der ewigen Gottesliebr und von unserer
Liebe und Dankbarkeit , die allezeit über ihr treue Wacht
halten soll . So oft wir hier an dieser Statte uns
versammeln , wollen wir auch dessen gedenken : Hier ruht
neben des ManneSstamm » Letztem aus Walcams von
Nassau uralt edlem Geschlecht , wie er , durch Kampf um.
Leiden bewährt , seine Mutter . Nassaus letzte regierende
Herzogin , Luxemburgs frühere Grvßherzogm , Me Liebe
schlich gesät und Liebe reichlich geerntet hat . Wre rm Leben,
so soll es auch Uber ihr leuchten rm Tode und rn Ewig¬
keit : Ihre Liebe , unsere Liebe und die beide » umfassenoe
Gottesliebe — sie höret nimmer auf ! Amen!

$tt ti»t* Ml
Nachdruck»erbat?*»)

feindliche Feuer nördlich von Ancre und am St . Pierre-
Knast-Walde zu.

HstNcher Kriegsslöanplah.
Heeresfront deS Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Unverändert.

Front des Generaloberst Erzherzog Joses.
In den Karpathen und an der ftebenönrgische « Ost¬

front führte der Ruffe gestern an vielen Stellen gegen
die deutschen und österreichisch -ungarischen Lime « Angriffe.
Er erlitt eine Niederlage ; kleine örtliche Erfolge hat er
mit blutigen Opfern erkauft . - Die Armee des Generals
der Infanterie von Falken Hayn  ist auf der ganzen
wallachische» Krönt in siegreichem Vordringen ; vor rhr
weicht der geschlagene Gegner in Unordnung nach Osten.

Nakkan -KriegssSavpkah.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die Bewegungen der Nonan -Krmee stehen in Über¬

einstimmung mit den weiter nördlich operierenden
Kräften . . ,

In der DovrndsSa nur geringe Gefechtstatrgkeit.
Mazedonische» Krönt.

Nach dem Scheitern der Enttastungsoffensrve der
Entente von Süden her führte der Feind gestern nur
Teilvorstöße nordwestlich von Monastir nnd bei Grumste
östlich der Cerna ) aus . Auch dabei hat er keine Vor¬
eile erringen können.

Der erste General-Quartiermeister : Lndendorff.
Ier

Der Luftangriff auf die Nordküste England - .
Haag 27 No" . (zf.) Reuter meldet aus Londons

Ein feindliches Flugzeug hat in der Nacht der nebligem Wetter
von großer Höhe aus 6 Bomben sauf London herabgeworfen.
4 Menschen wurden verwundet, eine Frau schwer. Der Ma¬
terialschaden ist gering. Ein weiteres Telegramm besagt, daß
bei diesem Angriff 9 Personen verwundet worden sind.

Sit Möge ml dm Mm.
Sofia.  23 . Nov . (W . B .) Bericht des Geneilli,

stabs vom 27. November . Mazedonische Front : Not
Artillerievorbereirung , die fast den ganzen Tag an dauert!
griff der Gegner die Höhe 1050 und ihre westlichen 05*̂«wirf » mim Dorfe Tarnooo an . Der fetnbliii.
qtirr »er wrguei uic ^ V.
hänge östlich vom Dorfe Tarnooo an . Der ferndli^
Angriff wurde von deutschen Truppen teilweise imBombq,

Bei dem Dorfe Gruniste

30 . November 1915 . In Frankreich wurde . S
nun notwendig , bereits den Jahrgang 1917 zur Fahne
zu berufen ; die Kammer genehmigte den bezüglichen
Antrag , nicht ohne daß es zu lebhaften Auseinander-
setzunaen kam . Zur selben Zeit fand m aller Ruhe die
6 . Kriegstagung des deutschen Reichstages statt , m welch»
die erste Beratung der KriegSgewinnsteuer erfolgte . Auch
das ungarische Parlament wurde an diesem Tage er.
öffnet , der Präsident feierte die Siege der Verbündeten
und die Regierung brachte eine Vorlage ern , nach welcher
die 50 — 55 Jährigen zu Kriegszwecken herangezogen
werden können . Auf dem italienischen Kriegsschauplatz
gab es nur Angriffe auf den Tolmeiner Brückenkopf und
den Monie Ban Michele , di , mrt der Zurückweisung der
Italiener endeten . — Auf Balkan drangen die Österreicher
gegen Plevlje vor und nahmen eine von den Montene-
grienern zäh verteidigte Höhenstellung . _

Der Krieg.
xatHkti« itt »tz««« SttttsWüM.

Protzes KanPitsnariier , 29 . Rovbr . (W . T . B . Amtlich.
Westlicher KrteirsSanplnh:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Givenchy , südwestlich von Lens , scheiterte der

im Nebel erfolgende Vorstoß einer englischen Kompagnie.
Im Sommegeviet nahm in den Abenstunden ^ aS

Anarlft wurve von -
kämpf zurückgeschlagen . Bei dem Dorfe Grumste P
ten wir den Angriff schon im Keime zum Scheits , . ,
Ans dem linken Wardarufer griff der Fnnd nach M
«emit * lebhaften Artillerievorbereitung abends die (§(* "°°>
lunqen südlich de« Dorfe » Bogorodiza an . Der Angij
wurde abgeschlagen . Auf dem übrigen Teue der Fr°« J
Artillerietätigkeit . — Rumänische Front : In der Doblih JJ
scha Artilleriefeuer auf der ganzen Front . Durch eint, W
starken Gegenangriff schlugen wir den Femd von d,
Höhe 234 und aus dem Dorfe Erkeiek und zersprengt, P,
zwei Bataillone in der Näh « dieser Ortschaft . Wir sch,,

gen ziemlich leicht einen von Teilen der dritten russisch,, P
Kavallerie -Division unternommenen Angriff gegen ««,, «
schmalen Streifen BodenS östlich deL Taschavlu -Eech P,
sowie einen Infanterie -Angriff südlich der Ortschaft lkst, M
zurück . Türkische Artillerie verjagte femdlrche Jnsimtch W
di » sich gegenüber der Front der türkischen Truppen v«

schanzte . Zwei russische Schiffe beschossen erqebnM , L
unsere Stellungen in der Nähe des Taschavlu . L « z L ^
der Donau zwischen Rustschuk und Cernavoda Amllm.

m

£flf!
0
0
0
Ale-.

oer * Jonuu juu ujcu avum «,. * ■ » mir

feitet ; der Feind befestigt in Eile das linke Donauch ^
Unfete Truppen , sowie Truppen unserer verbundettWs tunsere -«.luyyc « , sowie Truppen unserer
Donauarmee , welche die Donau bei Sorstow überschritt
setzten ihren Vormarsch planmäßig in der Walachei M
Bei der Stadt Ocehovo überschritten unsere Truppen
Donau und besetzten Beket . Andere bulgarische Trupp,
überschritten die Donau bei den Städten Lom und Ä«
und besetzten das gegenüberliegende Ufer . Die Staff
Kalafat ist in unseren Händen

S« Xmii in Btt.

Sit Stitgstttianiiit litt letzte» lodit.
(Abgeschlossen am 26 . November 1916 .)

Die Engländer haben ihren am 13. und 14. NovM v»^ ^ „„ «»„ heiltenI lagt

Haag,  29 . Nov . (zf.) Reuter meldet aus London:
Das englische Dampfschiff .̂ Rarnsgarih " 1
wurde versenkt . Das englische Dampfschiff Rhona (»40
Tonnen ) und das griechische Dampfschiff „Ehnstophoru»
wurden versenkt . (Es gibt drei griechische Dampfschiffe
dieses Namens von 3674 . 618 bezw . 509 Tonnen ^ Das
Dampfschiff „Villemus " (775 Tonnen ), das von Esb ;erg
unterwegs nach Crimsby war . wurde erbeutet . Die fran¬
zösischen^ Segelschiffe „Alfred Zoutty " und „Malvina
sowie dar amerikanische Dampstchiff „Chemung (2615
Tonnen ) und das norwegische Dampfschiff »Belle Jsle
(1883 Tonnen ) wurden vtrsenkt ; die Besatzung d ' s letzteren
Schiffes kam an Land . Das englische Dampfschiff „City
of Birmingham " (7498 Tonnen , gebaut 1911 . gehörte
der Ellermnn Linie in Livrrvool ) wurde versenkt . Kapitan
und Besatzung deS norwegischen Dampfschiffes „ViSborg
(1311 Tonnen aus Hampesand ) wurden an Land ge¬
bracht . Sie erklärten , daß ihr Schiff durch em deutsches
Tauchboot versenkt worden sei. Drei Trawler aus Swanfea
und Cardiff sowie die Dampfschiffe „Alison " (286 Tonnen)
und „Alert " wurden versenkt . (Es gibt mehrere kleine
Dampfschiffe dieses Namens .)

Stockholm,  28 . Novbr . (W . B .) „Aftonbladet
erfährt aus zuverlässiger Helsingforser Quelle : Zwn
große russische Transportschiffe , von H ^ singfor » nach
Reval unterwegs , seien Ende Oktober mrt dem 428 . Regt-
ment in voller Kriegsstärke an Bord untergegang -n.
Das Regiment hatte eine zeitlang den stnnlandischen
Wachdienst versehen . Das Unglück fei wahrscheinlich auf
eine Minen Explosion zurückzusühren.

an der Ancre erzielten Erfolg nicht weiter ausznbeut-n
mocht, trotzdem sie auf schmalem Raum mit stärksten Krch
die Angriffe beiderseits dieses Flusses fortsetzten. Aus @n|
court, wo sie vorübergehend eingedrungen waren, wurd«
wieder hrnausgcworfen und ließen 22 Osftzrere und 900 M

tu unfern 3 Wmj0fett  richteten sich wieder ff
den^ lördüchen Teil des St .-Pierre-Vaast-Waldes, ,ch«
aber ebenso wie ihre früheren Versuche an dieser Stelle.

In der Khampagne nnd im Waasgevret lebte vH
gehend die Artillerietätigkeit etwas auf. , u

Im Hlken, von dem Rt -ere an bis m die GegendP
Kronstadt, behinderten starke Kälte und Schnee dre «
tätigkeit. An einigen Stellen glückten Erkundungsvorstoße®«
Truppen. ™

An der östlichen Grenze von Sieöenvürge « ve-O
^ >n. üu größeren Angriffen ihrerseits kam.»

folgt
Ein!
fbfd
Bor
bau
teppi

sind

fiai
Rül
sein
ärzt
Tca
vers
sein
als
kräs
Cti
gen
schl.
hat,
Em.
den!
mit
schrr
Kais

sich die Russen. p. ^ . . ^
aber ebensowenig wie in der Dobrudscha, wo die Ttr
Sacharows nur sehr vorsichtig gegen die deutsch-bUW
türkischen Kräfte vorfüblte und sich im wesentlichen auf
kämpfe beschränkte. Die russische Dobrudscha-Armee
mit ihrem linken Flügel den See Tasanl am Schwarz-̂
erreicht. Von hier aus zieht sich ihre Lime über
ungefähr westlicher Richtung bis zur Donau.

Einen Einfluß auf die Operationen m Rumänien ffl
Armee ebensowenig ausgeübt als der Angriff der Entem
in Mazedonien. . . zu I

Die Besetzung von Monastir durch diese brachte wie
warten war, unseren Gegnern nur einen poUtt;<±)t'n ■ ^
Der Jubel darüber verstummte aber angesichts der cnW ^
den Erfolge unserer Waffen in der Walachei, che er nacy ^
zum Ausdruck kam. Nördlich und östlich von Monastir^
die Serben, Franzosen, Russen, zu denen sich auch M
Italiener gesellten, auf neuen starken Widerstand.

Wie wenig die Besetzung Monastirs auf die f

Und
Vo!
den

^ ^ ^ emUler ^ Sönnmischein) ŵelcher einen Augenblick
später in den Raum flutete, stand Baronin Ottas duntle
Gestalt wie ein Bild auf Hellem Grunde.

Den Oberkörper weit vorgeneigt , spähte ste Hinein m
tan Schuppen.

Auch hier rührte sich nichts. . . .. .
Da zog sie mit einem tiefen Aufatmen das Turchen

hinter sich zu und glitt init automatenhaften Bewegungen
quer durch den Schuppen . Knapp vor dem Kasten̂ ln dem
die Autoausrüsiung des Grafen hing, blieb Otta von Werbach
eine Minute lang stehen. Fast schien es, als wolle sie noch
umkehren. Aber dann riß sie mit einem iahen Ruck tue
Tür des Schrankes auf. .

In der nächsten Sekunde hatte sie den Petz >n den
Händen und wühlte die Ta,chen des Kleidungsstücke»
durch. Ein weißes Tuch entfiel denselben.

Mit einem nur halb unterdrückten Schrei raffte Otta
das Tüchlein vom Boden auf und steckte es in die Tasche
ihres eigenen Gewandes . Dann mühte sie sich, den
schweren Pelz wieder in den Kasten und an seinen Platz
zu hängen . , . , ,

Graf Steinberg hatte jede Bewegung genau beobachtet.
Ihn schwindelte; tausend Gedanken durchkreuzten seinen
schmerzenden Kops.

Als Baronin Otta den Kasten wieder geschlossen hatte
und sich nun zum Gehen wendete, machte der Graf eine
ganz unwillkürliche Bewegung , als ob er folgen, nach-

tüolle.
Unter seinem Fuße krachte ein dürres Aestchen, welches

sich hieher verirrt hatte . . . , ..
Baronin Otta stieß keinen Schrei aus ; kem leisester

Ton kam über ihre Lippen . Aber sie hielt den Schritt an
und wendete den Kopf nach jener Richtung, wo der Gras

^ " D̂a sah sie trotz der Dunkelheit mit ihren durch die
Angst geschärften Augen die Männergestalt , welche sich dort
tzm schärfsten Schatten verborgen hielt. . . ^ „

Graf Steinberg wußte nicht, ob Otta ihn erkannte . Er
sah nur , daß ibre Hand plötzlich nach ihrem Herzen fuhr;
er bemerkte ein Zittern , welches durch die schlanke Ge-
Unlt rann >,nb hntiti f« nf di - ke »ufnmnt ***

Mir einem ,chweren ickusjLUag stet der schone Körper
nach vorwärts.

„Otta ! Um Himmelswillen — Otta!
Graf Heinrich von Steinberg hatte nun alle seine Bor-

sicht vergessen. Eine wahnsinnige Angst erfaßte ihn. Mit
ein paar großen Sätzen war er neben der leblos Hm-
gestreckten und kniete nun neben ihr auf dem staubigen Erd¬
boden.

Er beugte sich über sie. Sein Mund streifte fast ihr
herrliches dunkles Haar , welches sich bei dem Sturze
aus dem einfachen Knoten gelöst hatte , in dem Gräfin
Otta es sonst trug , und das in langen Strähnen hmab-
flutete.

Bon diesen dunklen Haarwellen hob sich blaß Mid
totenhast still das feine, schöne Gesicht der Frau ab. Sie
lag in einer tiefen Ohnmacht. Kaum ein lerser Atein
kam über ihre blassen Lippen . ^ m , .

Mit einem verzweifelten Blick sah der Graf umher.
Niemand war in der Nähe, der ihm Hütte helfen können.
Er war allein, vollständig allein mit der Frau , welche
er so unendlich liebte. Und daß er jo allein war mrt
ibr in dieser Minute , das war für sie vielleicht das größte

@lÜC ©o legte ein gnädiges Schicksal ihr Geschick in seine
Hände. Was immer auch sie bewogen haben mochte zu
ihrem seltsamen und unerklärlichen Wesen, bei iym lag
ihr Geheimnis wohlbehütei , und nie würde eine Silbe da¬
von über seine Lippen kommen. . _ , „ ,

Aber hier konnte er doch die Ohnmächtige nicht lassenI
Wenn jemand käme — wenn mau sie beide hier in diesem
Schuppen entdeckte?

Mit einem Blick maß Graf Steinberg die Entfernung
bis zu der schmalen Stiege , welche in oas Zimmer der
Gräfin führte. Dann nahm er rasch entschlotzen den leb¬
losen Körper auf seine starken Arme und trug die Ohn
mächtige mit Aufbietung aller seiner Kräfte durch den rm
Dämmerlicht liegenden Raum hinaus in den Host Mit
einer raschen Bewegung des Fußes warf er das Turchen
des Schuppens hinter sich ins Schloß

oonvervar und riejengroß zeichnete sich der•
der beiden Gestalten ab von dem grellbeteuchtere»

beS  Schwer atmend erreichte der Graf die kleine®
Er maß sie mit einem Blick; sie war so steil, die
waren eigentlich nur Sprossen. Würde es .hm
mit seiner Last hier emporzuklimmen ? nr,

Da klang von draußen em ü
herein. Ein dumpfes Geräusch verriet da» Nähere
der Autos.

Nun gab es kein Zögern mehr.
Graf Heinrich Steinberg nahm alle seine

Entschlossenheit zusammen. Langsam klomm er
Als er, leuchend vor Anstrengung , den Uelnen^ ihnfrhnh phPTI iPIllÜlli) bell schweren J*1 2 1

slhk
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LiiS er , leuuieuu uui  - 2 —-8, . {i

erreicht hatte , schob eben jemand den schweren M «
Hoftores zurück. Und als er, mit einem letzten, J , ^
Schritt in das Zimmer tretend , nun die Tur ^Vllirlrt in ■nimm ** - - - -- , JoDI
hinter sich zudrückte und einen Augenblick,
schöpft, dicht neben dieser Tur stehenvlieb, da oer ^
von unten schon die lauten Stimmen der Eha » e

Sie waren also zurück und würden nun wayri ^ N
drunten in dem Seitenhofe bleiben, denn 0°“ ^r
einem eigenen Tische im Schatten auch ihnen e
mabl aufgetragen werden. jsw

An ein Zurückkehren des Grafen auf der ^ U
Stiege und durch den Seitenhof war also map |0l

l>ent SWit einem verwirrten Blick sah der ®tof
Dann qina er schwantenden Schrittes "" f das 8 ^
zu, we?ches im Hintergrund des Zimmers stand,
ieine Last darauf nieder. . . S-

Im ersten Augenblick hatte er nur das «n $
„Gott sei Dank ! Run ist Otta allen neugieriges h,
entzogen !" Alles andere erschien »hm als - ^ !
Nebensache.

(Fortsetzur g folgt .)
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gjüfi  ausübt, erhellt daraus, daß inzwischen das steg-
Äe Kordringen in den weltlichen Keilen Rumäniens
^fhattsam vor sich geht. Die entscheidende Schlacht von
MgubJiul durchbrach die I . rumänische Armee und führte
i *te Truppen in schnellem Siegeslauf schon am 20. Novbr.

Craiova. Von hier aus traten sie sofort den Vormarsch
1]tn  den Unterlauf der Alt an, der rasch überwunden wurde.

eichzeitig überschritt die Armee Mackensens von Süden die
Mau und reichte der Armee Falkcnhayns die Hand.

pamit ist der westliche Keil der Walachei mit ihren
lkiche» natürlichen Schätzen in unserer Kand . Die
ioch westlich der Einbruchstelle befindlichen rumänischen Kräfte,
Miige zersprengte Bataillone, sind abgeschnitten und werden

nicht entrinnen. Oestlich der Einbruchstelle bedroht unser
Ergehen zunächst die noch im Alt-Tal südlich des Roten-Turm-
™ 5 stehenden Verteidiger, die sich nur mühsam der Angrifie
Mmr von Norden kommenden Gebirgstruppen erwehren
bnnten und schrittweise zurückgedrängt worden sind.
~ Wir sind jetzt Herren in der Walachei. Nachdem der
schwierige Uebergang über dies mächtige breite Grcnzgebirge ge-
lungen, verfügen unsere Truppen über neue und bessere Ver¬
bindungen, die sich auf die Donau und die Bahn von Orsova
Men. Das Land, dessen natürliche, mit allen Mitteln be¬
festigte Grcnzmauer durchbrochen ist, liegt ietzt offen vor uns.
Wund wie die erschütterte rumänische Armee und die russischen
Verstärkungen unserem Vordringen Widerstand leisten werden,
bleibt abzuwarten. Mit Dank für unsere glänzende Führung
md hervorragenden Truppen und mit stolzer Zuversicht können
wir auf den Fortgang unserer Operationen blicken.
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Die Beisetzung Kaiser Franz Josefs.
Wien,  28 . Nov. (W. B.) Nach der heute morgen er¬

folgten Einsegnung der Leiche des Kaisers wurde dem Publikum
Einlaß in die Hofburgkapelle gewährt, um von dem toten Kaiser
Abschied zu nehmen. Die Kirche trägt tiefen Trauerschmuck.
Bor dem Hauptaltar erhebt sich auf einem mächtigen Stufen¬
bau der mit goldenem Zierat geschmückte, auf einem Goldbrokat-
leppich ruhende Sarg . Unterhalb des Ausbaues liegen die
Kränze der nächsten Familienangehörigen. An den Wänden
sind zahlreiche Kränze aneinander gereiht. Der Andrang des
Publikums ist ungemein groß. Auch morgen und am Donners¬
tag vormittag wird das Publikum in der Hofburgkapclle zugelassen

Wien,  28 . Novbr . (W . B . Amtlich ) Der Deutsche
Kaiser ist heute hier eingetroffen und hat am Abend die
Rückreise angetreten . Der Kaiser hat zwar wegen
seines noch nicht überwundenen ErkältungSjustandrS auf
ärztlichen Rat darauf verzichten muffen, an der großen
Trauerfeierlichkeit teilzunehmen , hat es sich aber nicht
versagen wollen , von dem Heimgegangenen Herrscher,
seinem treuen Freunde und Verbündeten , persönlich und
ol» oberster Kriegsherr der verbündeten , deutschen Streit¬
kräfte Abschied zu nehmen . Seine Majestät hat in aller
Stille an der Bahre des Kaisers und König ? im Gebete
geweilt und einen Kranz zu Füßen des hohen Ent¬
schlafenen niedergelegt . Dem Ernste der Zeit entsprechend,
hatte Seine Majestät ausdrücklich gebeten, von jedem
Empfange abzusehen . Der Tag war ganz dem An¬
denken de» toten Kaisers und der vertrauten Aussprache
mit dem jungen Herrscherpaar gewidmet , dem in diesen
schweren Tage nahe zu sein, der dringende Wunsch de»
Kaisers gewesen war.

Berlin.  29 . November.
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vor dem Heichs-
Reichs-

— Gestern abend versammelte sich
kanzierpalais eine große Menschenmenge , um den
kanzler am Vorabend seines heutigen 60 . Geburtstage»
zu beglückwünschen. Als daS Lied „Eine feste Burg ist
unser Gott !" angestimmt wurde , erschien der Reichs¬
kanzler am Fenster . Ein Herr trat auS der Menge hervor
und begrüßte den Reichskanzler in warmen patriotischen
Worten. An die Nacht vom 1. August 1914 erinnernd
und die Einigkeit und den SsigeSwillen des deutschen
Volker betonend , brachte er zum Schluß ein Hoch auf
dm Reichskanzler auk . Der Reichskanzler erwiderte etwa

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten vonO. Elster.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung und Schluß .)

dlad dachte er daran , daß er all dar nicht wieder-
ioti scheu sollte — die Sonne seiner Heimat , die blühenden

Fluren, die rauschenden Wälder, daS väterliche Haus,
das stolze Antlitz seiner Mutter , da » liebliche Gesicht Käte »?

Alles , alles sollte für ihn für die Zeit seines Lebens
'u dunkle Nacht gehüllt bleiben ! Die Sonne war für
chn erloschen, der Tag war iür ihn zur Nacht geworden!

l Eine Träne rann ihm unter der schwarzm Augenbinde
^oer die genarbten Wangen.

Da legte Käte ihre warme , weiche Hand auf seine
Rechte, hjx fbznsalls eine groß ; Brandnarbe zeigle.

. „Sie dürfen nicht weinen , „Hasso," sprach sie mit
Mr , sanfter Stimme . „Denken Sir daran , was der
Professor gesagt hat ."

l" , Und mit tiuemal wurde es wieder hell um ihn . Der
\ä)$ ]̂' te^^uck dieser weichen Hand. b*r Klang dieser lieben,

t m«11 , Ben , sanften Stimme sagte ihm , daß er n ĉht alles ver
chren. bgß or mefit nllpin stand in der Narbt feine4

siäl
S

si

—- . er nicht allein stand in der Nacht seines
sich Gebens, daß er da« Schönste , da» Beste gewönnen hatte,

^olsi. u>aK ^ auf dieser Welt gibt : die Liebe eines edlen, opfer-
"" Bulinen Frauenherzentz!

Er küßte Kätes Hand.
•i "Hm " mochte die Gräfin und nahm ihren Gang durch
^ Zimmer wieder auf.
^ In ihrer Seele jagten sich die Gedanken . Sie wußte,

Hassg Käte liebte, sie wußte , daß sie ihn wiederllebte,
würde Käte nicht solchen Opfermut gezeigt haben;
ihr Stolz sträubte sich noch immer gegen eine Ber¬

ufung . die ihr so vollständig unstandcSgemäß erschien,
und doch __ rvelche junge Dame aus ihren Kreisen würde

folgendes : „Ich danke Ihnen tiefbewegten Herzens für
die schönen Lieder und Ihre herzlichen Worte , wie für
die freundliche Gesinnung , die Sie hierhergeführt . Diese
Gesinnung ist doch nur ein Ausdruck der grenzenlosen
Hingabe und Liebe für unser Volk, die uns alle eint
und unS mit Gott 8 Hilfe gegen Tod und Teufel schützt.
Sie haben den ernsten, Ruf gehört , der in diesen Tagen
an unser Volk ergeht, den Ruf zur Arbeit , damit eS
unseren Kämpfern nicht an Waffen fehle und dem Volke
daheim nicht am Notwendigen . Kriegsdienst und Hilfs¬
dienst am Vaterland sei heute unser aller Schaffen ! Wie
et  in Geibelr Siebe heißt, in dem Liede von den drei
Riesen am Schmiedeseuer : Zur rechten Stunde sei daS
Werk getan , das Schwert des Sieg » hat Eile ! Alle
müssen, alle werden dem Rufe folgen . Der Geist jener
heißen Augustnacht , der Sie soeben gedachten, lebt auch
heute noch im trüben November . Dann werden wir die
schwere Zeit , die auf dem Lande und Volk lastet in dem
Gedanken an unser « Söhne und Brüder , die draußen
fechten und bluten , sterben und siegen, siegreich besteh m,
heiligen Zorn im Herzen und das Vaterland , das nie¬
mand zertrümmern kann, so lange ein Deutscher lebt.
„Das Reich muß uns doch bleiben ! In solcher Stunde
drücken wir unsere Gefühle am besten in dem Rufe auS:
Seine Majestät der Kaiser, um den wir uns alle scharen,
der an der Spitze unserer Kämpfer draußen dar deutsche
Volk siegreich durch diesen Sturm führt , lebe hoch!" Be¬
geistert fiel die Menge in den Hochruf ein und stimmte
das Lied „Deutschland , Deutschland über alles !" an.

— (zb.) Wie die „Kreuzzeitung" meldet, ist dem preu¬
ßischen Herrenhause der Entwurf eines Gesetzes über die Ab¬
kürzung des juristischen Vorbereitungsdienstes für Kriegsteil¬
nehmer zugegangen. Nach diesem Entwurf soll das Justiz¬
ministerium ermächtigt werden, den Vorbereitungsdienstder Ge-
richtsrefercndare für Teilnehmer am jetzigen Kriege um die Zeit
des Kriegsdienstes, jedoch höchstens um ein Jahr abzukürzen.
Was als Kriegsdienst anzusehen sei, soll sich nach den Vor¬
schriften über die Anrechnung des Kriegsdienstes auf das Dienst¬
alter der Staatsbeamten bestimmen. Soweit danach die Ent¬
scheidung von dem Verwaltungschef oder unter seiner Beteiligung
zu treffen ist, soll der Jnstizminister entscheiden.

Weilburg.  30 . November.
^ er . Zu unserem gestrigen Bericht über die BeisetzungS-
feier für Ihre Königl . Hoheit Großherzogin -Mutter von
Luxemburg , Herzogin zu Nassau haben wir noch einiges
nachzutragen . An der Beisetzung nahmen außer den be¬
reits genannten hohen Leidtragenden und Fürstlichkeiten
noch teil : die Fürstlich Wiedischen Herrschaften , Fürst
von Leiningen , als Vertreter -des Herzogs von Sachsen-
Altenburg Oberstallmeister von Barkow , Frhr . von Sy-
berg-Sümmern , die Kreisvertretung . — Kränze ließen
ferner niederlegen : die Offiziere der Garnison Weilburg,
die Familie Hofprediger Scheerer, die evangel . Kirchen¬
gemeinde , die Bürgergarde , der Fraueuverein , die durch
den Frauenoerein unterstützten Armen , die Stadt Diez.
— Zu der im Anschluß an die Trauerfeier im Thron¬
saal und im Trezimmer des Schlosser stattgefundenen
Tafel , an der die hohen Herrschaften, die Vertreter der
fremden Fürstlichkeiten, die Hof- und Staatsbeamten
teilnahmen , wurden noch geladen die Hofprediger von
Königstein und Luxemburg sowie, wie bereits gemeldet,
Hospredig -r Scheerer und Bürgermeister KarthauS . —
Nach der Tafel empfingen die luxemburgischen und ba¬
dischen Herrschaften dir Vertreter der fremden Fürstlich¬
keiten. den Grafen von Ingelheim , den Kammerpräsidenten,
den Staatsminister und die Bürgermeister von Luxemburg
und Weilburg . Die hohen Herrschaften waren von dem
Verlaufe der Trauerfeier sehr befriedigt und sprachen
dem Herrn Bürgermeister gegenüber der ganzen Bürger¬
schaft, besonders derMürgergarde , den herzlichsten Dank
für die bezeugte warme Teilnahme auS . Zur Aufrecht-
rrhaltung der Ordnung und Absperrung war die Gen¬
darmerie des Kreises unter Herrn Oberwachtmeister Merkel
und die kommandierten Schutzleute unter Herrn Polizei-

das Opfer bringen , einem blinden , durch Narben ent¬
stellten Mann die Hand zu reichen? Welche Dame würde
ihr junges Leben an das Dasein eine« armen , blinden
Mannes knüpfen , dem sie Führerin sein, dem sie die
Augen ersetzen mußte ! Selbst der Reichtum , der Name
HassaS würden dieser Opfer nicht aufwiegen.

Die Gräfin gab sich darüber keiner Täuschung hin,
daß das Leben ihres blinden Sohnes ein leeres und ein¬
sames sein würde , wenn er keine Gefährtin fand , die sich
ihm voll und ganz widmete mit einem warmen Herz -n
voll Liebe und Opfermut . Sie wußte auch, daß nur
Käte dazu imstande sein würde.

Sie wandte sich ihr wieder zu.
„Und wenn rch meine Zustimmung versage ?" fragte

sie, indem sie Käte forschend ansah.
Diese errötete tief.
„Dann . Frau Gräfin, " entgegnete sie, „bitteich , mich

als Pflegerin der Grafen Hasio anzunehmen . Er hat
mich nötig — ich kenne alle seine Gewohnheiten , seine
Bedürfnisse ; er hat Vertrauen zu mir — Frau Gräfin
wissen ja . daß er mir alle seine Briefe diktiert — ich
denke, al « seine Pflegerin und Sekretärm kann ich ihm
gute Dienste leisten."

Die ernste Miene der Gräfin hatte sich erhellt . Ein
leichtes Lächeln umspielte ihren herben Mund . Sie streckte
die Arme nach Käte entgegen.

„Kommen Sie an mein Herz, meine liebe Käte,"
sprach sie mit bebender Stimme . „Sie haben mich
überwunden — ich lege daS Schicksal meines Sohne ? in
Ihre Hand — will er Sie zur Gattin haben , als meine
Tochter sollen Sie mir willkommen sein !"

..Frau Gräfin . . . ."
Käte wollte die Hände der alten Dame küssen, aber

diese zog sie an ihr Herz und küßte sie innig.
„Meine Tochter sollst du sein — mache meinen

armen blinden Sohn glücklich — sei seine Jührerin aus

Wachtmeister Bachmann zur Stelle . Ihre Durchlaucht
die Fürstin BalthildiS von Waldeck weilte bis zum
Abend in unserer Stadt und nahm im Fürstenzimmer
des Bahnhofs das vom Hotel „Nassauer Hof" (Inhaber
Georg Ruppert ) hergerichtete Abendessen ein.

X In der gestrigen Vollversammlungder Handelskammer
zu Limburg.Lahn wurde auf Grund der Verordnung vom 29.
Juli 1916 wie im vorigen Jahre beschlossen, das Kalenderjahr
1916 auf die Amtsdauer ihrer Mitglieder nicht anzurechnen
und auch die Ersatzwahl für 3 fehlende Mitglieder hinauszu-
schieben. Wahlen zur Handelskammer werden also auch in
diesem Jahre nicht stattfinden. Weiter sprach sich die Kammer
für eine dauernde Einführung der Sommerzeit aus. Mit
Rücksicht auf die Ersparnisse an Lcuchtmitteln, die vorwiegend
sich im September und April bemerkbar machen, hält eS die
Kammer für durchaus geboten, daß die Sommerzeit für den
Monat September beibehaltcn und auch auf den Monat April
ausgedehnt wird. Ferner wurde beschlossen, ein Postscheckkonto
zu eröffnen. Bezüglich der Warenumsatzsteuer vertrat die Kammer
die Ansicht, daß eine Abwälzung auf den Verbraucher abzu-
lchnen sei, und daß jeder Gewerbebetrieb den auf ihn nach dem
Gesetz entfallenden Umsatzstempel selbst tragen müsse. Anträge
auf Verbesserung des Fahrplans sollen der Eisenbahd.irektion
Frankfurt-Main zur Kenntnisnahme überreicht werden. Es
wurde weiter mitgeteilt, daß auf Antrag der Kammer vom
30. April bis 30. September der Personenzug 613 (Franksurt-
Main ab 8.44 Niedernhausen an 9.51 nachmittags) an den
Sonn- und Feiertagen bis Limburg-Lahn als Dampfzug durch¬
geführt worden ist. Seit dem 15. November hat die Durch¬
führung aus technischen Gründen leider wieder eingestellt werden
müssen. Endlich sollen die Firmen aufgefordert werden, die
Entladung der Eisenbahnwagen mit allen zur Verfügung stehen¬
den Mitteln zu beschleunigen, um die alsbaldige Wiederver¬
wendung der Wagen für neue Sendungen möglich zu machen.

Am mtmta
Berlin,  29 . Nov . Abends . (W . B . Amtlich .)

Nördlich der Somme bei Serre und Saissy lebhafteres
Feuer . An Ostfront Siebenbürgens grtffen Russen er¬
neut an . Abschlußmeldung fehlt . Kitesti ist genommen.
An Monastirfront Ruhe.

Berlin,  29 . Nov . (Reichstag .) Die Tribünen
sind überfüllt und da « Haus ist dicht besetzt. Der
Platz des Reichskanzlers ist anläßlich feines 60 . Ge¬
burtstages mit einem großen Chrysanthemenstrauß ge¬
schmückt. Am BundeSratstisch sind neben dem Reichs¬
kanzler sämtliche Staatssekretäre und die preußischen
Minister anwesend . Präsident Kämpf eröffnet die Sitzung
mit den Worten : Ich habe mir erlaubt , dem Herrn
Reichskanzler einen Blumenstrauß auf seinen Platz zu
stellen als Zeichen der Glückwünsche, die wir ihm heute
zu seinem Geburtstage darbringen . (Lebhafter Beifall .)
Reichskanzler v. Bethman Hollweg dankte dem Herrn
Präsidenten und dem ganzen Reichstag « für die freund¬
lichen Worte und nahm die Blumen an als ein glück¬
verheißendes Symbol für daS deutsche Volk, für das allein
sein Herz schlage. (Lebhafter Beifall .) Auf der Tages¬
ordnung steht die erste und zweite Lesung des Gesetz¬
entwurfs betreffend den vaterländischen Hilfsdienst.

Berlin,  30 . Novbr . (zf.) Unsere beiden Armeen
in der Walachei setzten ihren Vormarsch fort . Die
Zählung ihrer Beute konnte noch nicht zum Abschluß
gebracht werden . Aber eS kann bereits gesagt werden,
daß sie sehr groß ist. Bis zum 28. wurden u . a . ge¬
zählt 10 Lokomotiven , 870 WaggoaS , große Vorräte an
Getreide , namentlich in den Hafenplätzen der Donau,
1100 TranSportmagen der Rumänen mit Ausrüstungen
fielen in unsere Hand , 6 Dampfer , 79 Schleppschiffs
wurden eingebracht, darunter waren 16 mit Gerste und
Mais beladen.

Wien,  30 . Rov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 29. November:

Hestlicher Ariegsschouplatz.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Die Armee de? Generals der Infanterie von Falken

dem ferneren Lebenswege — und werde selbst glücklich,
mein Kind ."

Käte weinte an dem Herzen der Mutter , deren Stolz
und Hochmut ihre Lieb: besiegt hatte.

• * *

Nach einigen Wochen segnete Pfarrer Junghaus die
Ehe des Grafen Hasso mit Käte in der neuerbauten
Dorfkirche ein. Sie , die der Krceg getrennt und zusam-
mengesührt , hatten inmitten des noch immer tobenden
Kampfes den Frieden gefunden , wenn auch die Schatten
der Nacht nicht mehr von den Augen Hassos wichen.
Um ihn war Nacht, aber in seiner Seele war der lichte
Tag des Glückes und der Liebe.

Allerlei.
§ie Kapelle des 3. deutschen Keedataillons ist mit

der Besatzung von Tsingtau bei ver Wegnahme dieser
Stadt durch die Japaner in japanische Krirgsgefangen-
schafr geraten . Ihrem Wunsche, beurlaubt zu werden,
um in Amerika auf Einladung der Deutsch-Öfterrerchischen
HilfSgesellschaft von Wl «konsin eine Reihe von Wvhl-
tätlgkcitS 'Konzerten zu geben, hat die japanische Militär¬
behörde bereitwilligst entsprochen . Der Erfolg ist, den
Zeitungen von Milwaukee zufolge außerordentlich ge¬
wesen. Die Kapelle hat unter Lrttung ihres Dirigenten
O. K. Wille besonders mit den von ihr vocgetcagenen
Volksweisen geradezu Triumphe gefeiert . Die große
Konzerthallc Mtlwaukee » war vierzehn Tage hindurch
jedesmal bis auf den l ' tzten Platz besetzt. Tausende
konnten wegen überfüllung keinen Zulaß finden . Der
g^waliige Erlös fließt den Kri -gSnotteidenven Deutsch¬
lands und feiner Verbündeten zu . Erwähnt fei hiervet,
daß in Milwaukee zu gleichem Zwecke ein Basar veran¬
staltet worden ist, der eine Reineinnahme von 17000
Pfund oder 304000 M . aufgebracht hat.



Hayn ist in der Walachei in siegreichem Vordringen.
Clarke russische Angriffe in den Waldkarpathen und an
der siebenbürgischen Ostfront scheiterten an der zähen
Ausdauer der österreichisch- ungarischen und deutschen
Truppen . Unsere Stellungen sind behauptet . Um ein¬
zelne Grabenstücke wird noch gekämpft.
Front deL Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Konstantinope l,  28 . Nov (W . B .) Amtlicher
Heeresbericht vom 28 . November . Kaukasusfront : Schar¬
mützel zu unseren Gunsten . — Dobrudschafront : Unsere
Truppen warfen durch Artillerie - und Jnfanteriefeuer
feindliche seit einigen Tagen mit Verfchanzungsarbeiten
beschäftigte Truppen aus ihren Stellungen , wobei sie
ihnen schwere Verluste zusügten . — Donaufront : Unsere
Truppen , die die Donau überschritten , haben am 27.
November Alexandria besetzt, wo sie eine Lokomotive,
140 Eisenbahnwagen und eine große Menge Lebenrmitte
erbeuteten.

Weihnachten in Bethel.
Noch immer breitet der große Krieg seine dunklen

Schatten über die Erde au «; und Haß , Leid und Tod re¬
gieren scheinbar in der Welt . Weihnachten aber sagt : Die
Liebe ist dir allerstärkste Macht . Sie wird den Sieg be¬
halten.

Die sieghafte Macht der Liebe soll zu Weihnachten
auch in Bethel wieder sichtbar werden . Darum bitten
wir : Helft uns , den fast 3600 Kranken , Kindern und
Heimatlosen , die hier gesammelt sind, ein wenig Sonnen¬
schein zu bringen ! Vergeht auch unsere verwundeten
Krieger nicht ! Fast 12000 von ihnen sind bisher schon
in Bethel eingekehrt ; und wir rechnen darauf , daß etwa
1800 unsere Weihnachtsgäste sein werden . Für alle
hoffen wir auf eine kleine Gabe . Je schwerer die Zeit,
um so mehr Hilfe haben wir nötig . Alles ist willkommen:
Kleidungsstücke und Zigarren , Bilder und Bücher für die
Großen , Spielsachen für die Kleinen oder Geld , um das
zu kaufen , was Kleine und Große am meisten erfreut.
Je eher es geschickt wicd, um so dankbarer sind wir.

Mit herzlichem Weihnachtsgruß
an alle Freunde von Bethel

F . v . Bodelschwingh , Pastor.
Bethel  bei Bielefeld, im November 1916.

Milcht StlnnMiiKi in« lMurg.
Wurstsuppe

kann heute  aöend 6 Uhr abgeholt werden und zwar
Nr . 501 bis 800 in der Metzgerei Ehr . Kremer,
von Nr . 801 ab in der Metzgerei Steuernagel.

Ebenso werden um 5 Uhr kin der Metzgerei Ehr.
Krem er  etwas Suppenknochen an die Inhaber der
Warenbezugskarte Nr . 700 bi« 800 gegen geringe Be¬
zahlung abgegeben.

Warenbezugskarte ist mitzubringen.
W e i l b u r g , den 30 . November 1916.

Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Zuckermarken-Abgabe.
Die Verkäufer von Zucker haben am Areitag , den

1. Dezember d. I ., vormittags, die Zuckermarken des
Verbrauchszuckers vom Monat November auf dem Polizei¬
zimmer abzugeben mit folgender Abrechnung:

1. Bestand an Zucker am 1. November 1916,
2 . die im November erhaltenen und an die Verbraucher

abgegebenen Zuckermengen.
3. der Zuckerbestand am 30. November.

Weilburg,  den 30. November 1916.
Der Magistrat.

Die hiesigen Geschäftsinhaber haben die für den Ver¬
kauf von Web-, Wirk- und Strickwaren im Monat No-
vember angenommenen Bezugsscheine umgehend auf
dem Polizeizimmer abzuliefern.

Die Scheine sind entweder durch Abschneiden der
oberen rechten Ecke, oder mittels Durchstreichen mit
Farbstoff ungültig zu machen. Ferner sind die Bezugs¬
scheine mit dem Firmenstempel des betr . Geschäftes zu
versehen.

Weilburg,  den 30. November 1916.

__ Der Magistrat.

Möblierte Wohnung
bestehend aus Schlafzimmer mit 2 Betten , Schlafzimmer
mit 1 Bett . Wohnzimmer , Speisezimmer , Küche und
Zubehör per sofort zu mieten gesucht. Angebote unter
A . 1377 an die Gesch. d. Blattes.

Stoffwechselkrankheiten , Nervenleiden
Blutarmut , Schwächezustände, Lungen -, Magen -, Darm¬
leiden , Gicht, Rheumatismus , Arterienverkalkung , Zucker¬
krankheit, Leber- und Nierenleiden usw. Hervorragende Er-
folge durch kombiniertes Sauerstoff . Heilverfahren ohne
jede Brrufsstöi -ung . Verlangen Sie kostenlos Prospekt.
Siuitiitsriit Dr.Weises imbulitoMin, 8kckil,Zimerstraße 85-86.

Acb, es ist ja kaum zu fassen
Dass du nie mehr kehrst zurück.
So jung musst du dein Leben lassen
Zerstört ist unser aller Glück.
Ein jeder , der dich hat gekannt

ünd auch dein treues Herz
Der drückt uns nur noch stumm die Hand.
In diesem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz ruh still in Frieden
Ewig beweint r ®n deinen Lieben.

Am 21. November starb auf dem Felde der Ehre den Heldentod fürs
Vaterland mein innigstgeliebter , unvergesslicher , guter Sohn, unser lieber Bruder,
Schwager und Neffe

Friedrich Lenz
Reservist im Infanterie -Regiment Nr. 88

im Alter von 30 Jahren.

Laimbach,  den 28. November 1916.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilbelmine Lenz geb. Kolb und Kinder.

Suche zum Valdig. Eintritt
für einfache Buchführung und
Korrespondenz ein tüchtiges

WM
mit flotter Maschinen - und
schöner Handschrift . Gute
Schulbildung Vorbedingung.

Ausführliche yandschrifll.
Angebote m.Zeugnisabschrift:
und GehaltSanspruch erbeten.
H . Hochhäusler , Wetzlar.

Wir suchen das Tageblatt

Ni-. 279
vom Dienstag , den 28. Nov.
zu kaufen.

Die Geschäftsstelle des
„Weilvurger Iageölatles " .

Zigarren
Größere Posten Mk. 80 bi«
Mk. 115 abzugeben . Prima
Qualitäten . Musterkisten u.
Nachnahme.  Handmuster
keine.
Gustav u. Paul Laboutö,
Zizarrengeschäst »n gros , en
detail . Limburg a . Lah » .

Tüchtiger , zuverlässiger

Dienstmädchen

«lmchte
IreUiike

sofort zu kaufen gesucht. An¬
gebot mit AngabederSpindel-
höhe an

G Reifenberg.

8-Ilmmkrwlihmns
in freundlicher Lage für 1.
April 1917 zu vermieten.
Zu erftag . in d. Exp , u . 1376.

Wfcon Ahausen nach Selters
ein Kinderschuh ver¬

loren . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Langgasse 17.

hillkeiliitt Bote
Mariev-Kalelliier

empfiehlt

, w -w -v-

zu Weihnachten nach Aachen
gesucht. Näheres durch
Ara« Ktzeodor Kirchlerger.

(Orörntl. Wiche»
zu Weihnachten nach Braun¬
fels gesucht. Nähere « zu er¬
fragen bei Iessel , Bahnhofstr.

Verlust- ^ Listen
*• Nr . 693 —696 liegen auf.

Füsilier -Regiment Nr . 80
__ Christian Grün von Obershausen gefallen , Hermann
Schmidt 4r von Essershausen gefallen , Heinrich Reulher
von Wolfenhausen leicht verwundet . Gefreiter Heinrich
Bindewald von Elkerhausen leichtv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 109.
Wilhelm Ackermann aus Ennerich gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 118.
Berichtigung früherer Angaben . Georg Brötz von

Obertiefenbach bisher vermißt , in Gefangensch., Hermann
Dienst von Weinbach bisher verm ., in Gefangensch.

Feldartillerie -Regiment Nr . 111.
Ludwig Müller von Bulenhausen schwer verwundet.

Feldfliegrrtmppe.
Leutnant d. R . Albert Krönig aus Weilburg verwundet.

Kaiserliche Marine.
Seesoldat Karl MooS von Weilmünster leicht verw .,

Wilhelm Pilgenröther von Mengerskirchen leichtv.

Tüchtige Arbeiter
werden gesucht in der

Holzwarensabrik Rudolf Matt, Weilmünster.

Für die vielen Beweise der Teilnahme bei
dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres j
teueren Entschlafenen

Herrn Wilhelm Görtz
sagen aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

W e i 1b u r g , den 29. November 1916.
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Arbeitszeit auch im Winter 10—13 stunden , Verpflegu-̂ « ^
und Wohnung auf der Baustelle zu haben.

Ich bin Samstag nachmittag in OderSbach in
Bürgermeisterei zu sprechen, Abfahrt Montag , 4. 12. 1°'

Mil»Mn.MnnehM.
Bekanntmachung.

In der Generalversammlung vom 15. Oktober 1^
ist die Annahme der beschränkten Haftpflicht beschloßt
worden . Die Gläubiger , welche der Umwandlung rvidep
sprechen, weiden — gemäß § 82 Abs. 2. § 90 Abs.
GenoffmschaftS -Gesetz — aufgefordert , sich bei der
nossenschaft zu melden.

Weilburg,  den 16. November 1916.
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Worfchuß-Mrein zu Weitöurg
Eingetragene Genossenschaftm. unöefchränkter KaUoS«

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Am 30. November sowie am 1. und 2. Dezember d-3'

wird Arachtstückgut im Bereich des Direktion sbezrrw
Frankfurt (Main ) zur Beförderung nicht angenomm«' •
Militärgut und Privatgut für die Militärverwaltu 5
bleiben von der Maßnahme ausgeschlossen. An den‘0
nächsten auf die Sperrtage folgenden Werktagen wird-
Annahmeschluß für Frachtstückgut auf 12 Uhr mittag
festgesetzt, über Ausnahmen vom Annahmeschluß
der Regel auf allen kleineren Bahnhöfen — sowie
alle sonstigen Fragen erteilen die Güter - und Eug «
abfertigungen nähere Auskunft.

Frankfurt (Main ), den 29. November 19^ -
Königliche Kisenöahndirekti-»'
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